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Egon Klefenz: Vom Demonstranten zum Ehrenbürger
Der gebürtige Rauenberger, frühere Malscher und langjährige Bürgermeister von Karlsdorf-Neuthard hat sein Leben aufgeschrieben

Von Hans-Joachim Of

Karlsdorf-Neuthard/Malsch. Egon Kle-
fenz war und ist noch immer ein „Hans-
dampf in allen Gassen“. Der heute 78-
jährige, in Rauenberg geborene und spä-
ter in Malsch wohnende Verwaltungs-
fachmann hat als Bürgermeister in
Karlsdorf-Neuthard viele Dinge auf den
Weg gebracht, ist Motor und Netzwer-
ker. Jetzt hat der SPD-Politiker, der zahl-
reiche Auszeichnungen und Ehrungen
erhielt und von sich sagt, „mein Ziel war
immer, mitten in der Gemeinde zu sein“,
seine spannende Lebensgeschichte auf-
geschrieben und ein Buch mit dem pas-
senden Untertitel „Umwege zum Traum-
beruf – vom Demonstranten zum drei-
fachen Ehrenbürger“ veröffentlicht.

Das 108-seitige, vom Verlag Regio-
nalkultur herausgegebene, reich bebil-
derte Buch spannt den Bogen von den An-
fängen mit dem Studium für den geho-
benen Verwaltungsdienst bis zum immer
noch andauernden Honorarvertreter des
brasilianischen Bundesstaates Santa Ca-
tarina im Süden des fünftgrößten Lan-
des der Erde. Gleich zu Beginn erfährt der
Leser, dass drei Urenkel von Egon Kle-
fenz’ Großvater (Josef Martus war
Schultheiß in Kirrlach) später Bürger-
meister wurden. Neben Robert Straub
(Bürgermeister von 1975 bis 1999 in Wag-
häusel) und dem aus St. Leon-Rot stam-
menden Stefan Martus (seit 2005 Bür-

germeister in Philippsburg) war Klefenz
von 1983 bis 2007 Rathauschef in Karls-
dorf-Neuthard.

Breiten Raum nehmen im Buch die
siebziger Jahre ein. Klefenz hatte gehei-
ratet und mit seiner Frau in Malsch ein
Haus gebaut. Durch sein Verwaltungs-
studium war der junge Mann, der auch
im örtlichen Gesangverein mitwirkte,
sehr versiert auf dem gesamten Gebiet des
Sozialrechts, zumal er sich auch im
Steuerrecht spezialisierte und vielen
Einwohnern kostenlos ihre Einkom-
mens- und Lohnsteuererklärung erledig-
te.

„In dieser Zeit“, schreibt Klefenz,
„ergab sich ein besonderes, kommunales
Ereignis“. Nachdem das an der B 3 lie-
gende Tonwerk den weiteren Abbau des
von Kies und Sandkonglomerat durch-
setzen Tons nicht mehr zuließ und ge-
schlossenwurde,war imGemeinderatvon
Malsch der Antrag gestellt worden, dort
in der Tongrube eine Hausmüll- und Son-
derabfalldeponie von privater Seite ein-
zurichten. „Der Gemeinderat ging davon
aus, dass es sich um unschädlichen Müll,
Holz- und sonstige unproblematische In-
dustriestoffe handle.“ Dass letztlich die
ganze Palette chemischer Abfallstoffe
und Sondermüll aus ganz Deutschland
und sogar aus dem benachbarten Aus-
land nach Malsch transportiert wurden,
sei weder vorhersehbar noch gewollt ge-
wesen. Es gab Verpuffungen und Brän-

de. „Der Geruch, der vom Deponiekör-
per ausging, war unerträglich.“

Obwohl Klefenz zu dieser Zeit kom-
munalpolitisch nicht sonderlich interes-
siert war, schloss er sich einer rasch zu-
sammengefundenen Bürgerinitiative an,
wurde sogar einer ihrer Sprecher. Der
Rest ist bekannt, die Deponie wurde,
nachdem auf einer Fläche von fünf Hekt-
ar etwa 700 000 Tonnen Sondermüll ein-
gelagert waren, im Jahr 1984 auf Druck
der Demonstranten geschlossen. „Die si-
chere Erkenntnis blieb, dass Demokratie
nur dann funktioniert, wenn politisches
Handeln mit dem nachgeordneten be-
hördlichen Umsetzen gezielt kontrolliert
und überwacht wird“, schreibt Klefenz in
seinem Buch. Und weiter: „Das war mein
Einstieg in die Kommunalpolitik.“

In der Folge gründete er auf Drängen
vielen Gesinnungsgenossen einen SPD-
Ortsverein in Malsch, wurde mit über-
wältigender Mehrheit in den Gemeinde-
rat gewählt und später auch Kreistags-
mitglied und Mitglied im Regionalver-
band „Unterer Neckar“. Das Hobby
„Kommunalpolitik“ hatte Konturen be-
kommen und der innere Druck nach einer
Neuausrichtung seines Berufswegs war
1982 dann so stark, dass er gezielt nach
der Ausschreibung einer Bürgermeister-
stelle suchte – und sich in Karlsdorf-
Neuthard bewarb. Trotz großer Konkur-
renz in der „schwarzen“ Doppelgemein-
de setzte er sich im zweiten Wahlgang bei

einer Beteiligung von fast 86 Prozent
durch und kam mit über 15 Prozent Vor-
sprung vor dem Mitbewerber ins Ziel.
Nicht weniger als 24 Jahre auf dem Chef-
sessel folgten.

Prägend waren in seiner Zeit als Bür-
germeister von 1983 bis 2007 unter an-
derem die Städtepartnerschaft mit dem
ungarischen Städtchen Nyergesüjfalu bei
Budapest sowie die Gründung der Ba-
disch-Südbrasilianischen Gesellschaft
(BSG), die am Ende seiner Amtszeit als
Bürgermeister von Gouverneur Luiz
Henrique da Silveira (Santa Catarina)
und dem baden-würtembergischen In-
nenminister Heribert Rech unterzeichnet
wurde und deren Präsident Egon Kle-
fenz bis 2017 war. Seit 2007 fungiert der
vielfach ausgezeichnete „Menschenfi-
scher“ als Honorarvertreter des südbra-
silianischen Bundesstaats Santa Catari-
na. 2012 wurde er wegen seiner Ver-
dienste mit der dort höchsten Auszeich-
nung, der „Anita-Garibaldi-Medaille in
Gold“, geehrt. Egon Klefenz ist zudem
Ehrenbürger von Nyergesüjfalu/Ungarn
(2001), von Karlsdorf-Neuthard (2007)
und Guabiruba/Brasilien (2007).

2017 durfte er im Neuen Schloss
Stuttgart von Ministerpräsident Win-
fried Kretschmann für sein großes En-
gagement in Sachen Völkerverständi-
gung den Verdienstorden der Bundesre-
publik Deutschland entgegennehmen. In
seiner Zeit als BSG-Präsident bemühte er

sich um Klimapartnerschaften oder dar-
um, mit Firmen diesseits und jenseits des
Atlantiks Netzwerke aufzubauen. Auch
heute ist „Ruhestand“ für den 78-Jähri-
gen, der auf „zahlreiche, außergewöhn-
liche Begegnungen“ zurückblicken darf,
ein Fremdwort und er sagt: „Solange ich
kann, möchte ich meine Kraft und Ener-
gie einsetzen, um Menschen jeglicher
Herkunft zusammenzuführen.“

Egon Klefenz stammt aus Rauenberg, enga-
gierte sich jahrelang kommunalpolitisch in
Malsch und war 24 Jahre Bürgermeister in
Karlsdorf-Neuthard. Foto: Of

BLICK ÜBER DIE KREISGRENZE

Freud und Leid am Wasserfall
Bei der „Trial-Challenge Süd-West“ im Motorradtrial boten die Fahrer guten Sport

Von Michael Rappe

Schatthausen. „Über den Wasserfall
staune ich jedes Mal!“ Wieslochs Ober-
bürgermeisterDirkElkemanndrücktebei
der Siegerehrung des ersten Laufs zur
„Trial-Challenge Süd-West“ in Schatt-
hausen allen Motorradfahrern seinen
höchsten Respekt dafür aus, dass sie sich
an ein solch spektakuläres und schwie-
riges Hindernis heranwagen. Nicht we-
nige scheiterten und holten dort die volle
Fehlerpunktzahl – entsprechende Flüche
und Wutausbrüche inklusive, zumal
dann, wenn sie mit ihrem Motorrad schon
ganz oben angekommen waren und dann
doch noch den Fuß auf den Boden setzen
mussten.

Viele schafften aber auch diese
schwierige Sektion fehlerfrei und wur-
den von den zahlreichen Zuschauern mit
viel Beifall bedacht. Dazu gehörte auch
der 16-jährige Simon Neininger vom MSC
Schatthausen, der in seiner Konkurrenz
(Klasse 4, Fortgeschrittene, grüne Spur)
der Führende in der Gesamtwertung ist
und auf heimischem Gelände in den bei-
den Läufen die Plätze eins und zwei be-
legte. „Ich habe vor diesem Wettkampf
jeden Tag drei Stunden trainiert“, er-
zählte Neininger der RNZ. Dennoch
möchte er Motorradtrial weiter als Hob-
by betreiben und „den Spaß nicht ver-
lieren.“

Es gibt aber auch Profis wie Max Fau-
de aus Sindelfingen, der auch Mitglied im
MSC ist und in Schatthausen zweimal
wöchentlich trainiert. „Ich bin Vollzeit-
Motorradfahrer“, berichtete der Vize-
weltmeister von 2016 und DM-Zweite
2018. Aktuell liegt der 20-Jährige in der
DM-Wertung auf Platz zwei hinter Aus-
nahmefahrer Franzi Kadlec. Eigentlich
wollte Faude, dessen größter Sponsor die
ADAC Stiftung Sport ist, an diesem Wo-
chenende in Italien trainieren, aber dann
entschied er sich kurzfristig, in Schatt-
hausen zu starten. Im ersten Lauf wurde
er Zweiter, im zweiten war er aufgrund
des Regens am Sonntag einziger Starter
in der Offenen Klasse.

Mit großer Begeisterung ist die neun-
jährige Natalie Philipp im Motorradtrial
dabei. „Es hat sehr viel Spaß gemacht, ob-
wohl es sehr rutschig war und es mich ein
paar Mal hingehauen hat“, erzählte die
Nachwuchsfahrerin des MSC. Natalie
Philipp fährt in der Klasse 6 (Neulinge,
rote Spur) auf einer 80er Beta. Zuletzt
konnte sie wegen eines angebrochenen
Schlüsselbeins wenig trainieren, deshalb
war sie mit Rang drei sehr zufrieden. Die-
ses Ergebnis konnte sie im zweiten Lauf
nicht wiederholen und wurde Sechste.

Für den MSC und die TSG – eine Ge-
meinschaft von Trialsportvereinen, die
unabhängig von Verbänden wie dem
ADAC sind – war es ein gelungenes Wo-
chenende. „Die Resonanz war gut, für
manche waren einige der zehn Sektionen
zu schwer“, meinte MSC-Fahrtleiter
Henrik Waldi. Lorenz Winkler, Vorsit-
zender der TSG, lobte die Schatthäuser.
„Die Strecke hat heute gepasst, es war

richtig, sie nach dem Regen anzupas-
sen“, sagte Winkler, der selbst in der
Klasse 4 (Senioren, grüne Spur) mitfuhr.
Von dem Wasserfall war er restlos be-
geistert. „Der ist toll gemacht, eine ab-
solute Besonderheit in Deutschland“,
sagte Winkler, „der Wasserfall könnte
sogar Bestandteil eines WM-Laufs sein.“

Zufrieden war auch Reimund Wal-
lum, der zweite MSC-Vorsitzende, „trotz
des bescheidenen Wetters am Sonntag.“
Er freute sich über je fünf erste, zweite
und dritte Plätze seiner MSC-Fahrer und
dass es keine Unfälle gab.

Bei der Siegerehrung sorgte Martin
Comos, Vorsitzender des MSC Schatt-
hausen, für ein Novum, als er die erst-
mals live ins Internet gestellten Ergeb-
nisse vom Tablet ablas. Das hatte selbst
Dirk Elkemann noch nie erlebt. Mit
Pokalen und Weinpräsenten fuhren die
erfolgreichen Motorradtrialer zufrieden
nach Hause.

Der Wasserfall war bei den Motorradtrial-Rennen auf dem Gelände des MSC Schatthausen
das spektakulärste und schwierigste Hindernis. Foto: Pfeifer

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Gerardo De Gioia stellt aus

Wiesloch. Die Stadt Wiesloch lädt ein zur
Kunstausstellung von und mit dem
Architekten Gerardo De Gioia. Die Aus-
stellung ist von Freitag, 13. September,
bis Mittwoch, 9. Oktober, im Foyer des
Rathauses zu sehen. Die Ausstellung
wird mit einer Vernissage und anschlie-
ßendem Sektempfang am Freitag, 13.
September, um 19 Uhr eröffnet. Unter
dem Titel „Por la Ciudad“ zeigt der
Künstler ausgewählte Gemälde. Der
spanische Satz hat eine Doppelbedeu-
tung: Man kann ihn zum einen verste-
hen, als laufe man durch die Stadt, oder
zum anderen, als würde man etwas für
die Stadt tun. Für den Künstler ist nach
eigener Aussage das Flanieren durch die
Straßen unterschiedlicher Städte eine
faszinierende Erfahrung. So widmete er
sich dem „Erlebnis Stadt als Ort der In-

tegration“. Der Künstler wird selbst in
die Ausstellung einführen. Für die mu-
sikalische Umrahmung sorgt Timo Nie-
to von der Musikschule Südliche Berg-
straße mit seiner Gitarre.

„Kultursommer“ auf Mühlengelände
St. Leon-Rot. Der „Freundeskreis Kra-
mer-Mühle“ veranstaltet am Wochen-
ende des 14. und 15. September auf dem
Gelände der historischen Mühle erst-
mals den „Kultursommer“. Auf zwei
Bühnen präsentieren 16 Vereine und
Gruppen ein vielfältiges Programm. Of-
fiziell wird der Kultursommer am Sams-
tag, 14. September, um 14 Uhr von Bür-
germeister Dr. Alexander Eger eröffnet.
Die Künstlergruppe St. Leon-Rot sowie
Gabi Haffner, eine ortsansässige Male-
rin, stellen Bilder und Skulpturen aus.
Darüber hinaus treten verschiedene
Bands, A-cappella-Gruppen, Chöre und

Ensembles auf. Darüber hinaus findet
am Sonntag das elfte „Jugend-Sport-
event“ der Ortsvereine von Rot und
St. Leon statt.

Seniorennachmittag der Schützen
St. Leon-Rot. (mül) Der traditionelle Se-
niorennachmittag des Badischen Sport-
schützenverbandsfindetamSonntag,29.
September, im Harres in St. Leon-Rot
statt. Zu der um 14.30 Uhr beginnenden
Veranstaltung werden Senioren aus den
224 Mitgliedsvereinen erwartet. Ein
kleines musikalisches Rahmenpro-
gramm sorgt für Unterhaltung bei Kaf-
fee und Kuchen. Anmeldungen nimmt
Gudrun Lauer, Geschäftsstelle des Ba-
dischen Sportschützenverbands in Lei-
men, Telefon 0 62 24/14 70 11, Fax
0 62 24/14 70 20, E-Mail lauer@bsvlei-
men.de, bis spätestens Freitag, 13. Sep-
tember, entgegen.

Kunstausstellung zur
Tairnbacher Kerwe

Tairnbach. Traditionell zur Kerwe lädt
der Tairnbacher Heimatverein zu einer
Kunstausstellung ein. Im Tairnbacher
Schloss geben unter dem Motto „kunt
ART bunt“ die Künstler Petra Spanna-
gel, Xaver Victor Schneider und Rose-
marie Beigel einen Einblick in ihre krea-
tive Schaffenswelt. Die Vernissage fin-
det am Freitag, 20. September, im Bür-
gersaal statt. Neben verschiedenartig ge-
stalteten Bildern werden Skulpturen aus
Holz, Stein und Metall im stilvollen Am-
biente des Bürgersaals präsentiert. Allen
drei Künstlern ist gemein, dass sie sehr
experimentierfreudig sind und sich nicht
auf eine Richtung festlegen lassen, wo-
durch eine abwechslungsreiche Ausstel-
lung zu erwarten ist.

Petra Spannagel aus Dielheim expe-
rimentiert mit verschiedenen Spachtel-
massen und Acrylfarben, sowie mit Koh-
le- und Malkreiden. Ihre farbigen groß-
formatigen Bilder erlangen durch Auf-
tragen mehrerer Farbschichten und ver-
schiedener Farbverläufe eine große Le-
bendigkeit und wirken plastisch.

Xaver Victor Schneider aus Pfronten
im Allgäu malt meist mit wasserlöslicher
Holzfarbe und Ölkreide. Auf kleinstem
Format zeigt er vielschichtige und sehr
detaillierte Kompositionen. Seine Por-
träts reflektieren nicht nur das Tatsächli-
che, sondern immer auch den emotiona-
len Zustand der abgebildeten Person.

Rosemarie Beigel, die Tairnbach ihr
zweites Zuhause nennt, zeigt Skulpturen
aus verschiedenen Materialien. Ihre
Skulpturen spiegeln die Gegensätze von
konkret und abstrakt und bearbeitet und
unbearbeitet wider.

Zur Vernissage begrüßen Bürger-
meister Jens Spanberger und Ortsvor-
steherRüdigerEgenlaufdieBesucher.Die
Ausstellung im Bürgersaal ist außerdem
am Kerwesonntag, 22. September, von 11
bis 17 Uhr geöffnet. Zu beiden Veran-
staltungen ist die Bevölkerung herzlich
eingeladen.

Kunsthandwerk und
Kunst im Harres

St. Leon-Rot. Am Sonntag, 17. Novem-
ber, 11 bis 17.30 Uhr, findet zum 30. Mal
der beliebte Kunsthandwerkermarkt im
Harres statt. Besucher können besondere
Geschenke erwerben, nicht alltägliche
Dinge bestaunen und die neusten Trends
in Sachen Kunst und Kunsthandwerk er-
fahren. Der Markt startete 1989 zu-
nächst in kleineren Räumen mit Kunst-
handwerk, wegen der starken Resonanz
wechselte man wenig später in den Har-
res und inzwischen erstreckt sich die
Ausstellung über zwei Stockwerke. Die-
ses Mal zeigen 75 Aussteller ihre Werke
in ganz verschiedenen kunsthandwerk-
lichen Sparten, von Keramik, Glas- und
Holzgestaltung über Kalligrafie, Licht-
gestaltung und Schmuck bis hin zu aus-
gefallenem Textildesign und vielem mehr.
Für das leibliche Wohl ist gesorgt. Kin-
der bis zwölf Jahre bezahlen keinen Ein-
tritt. Informationen gibt es per E-Mail an
firma_ansichten@hotmail.com.

Lions Club bittet
um Bücherspenden

Wiesloch. Seit 2006 organisiert der Lions
Club Wiesloch jährlich einen Bücher-
flohmarkt. Der Erfolg ist überwältigend
und der Markt in Kraichgau und Kur-
pfalz mittlerweile zu einer festen Insti-
tution geworden. Der Lions Club hofft
wieder auf rege Unterstützung der Be-
völkerung. Gefragt sind gut erhaltene
Bücher, aber auch Hörbücher, CDs und
DVDs sowie Spiele in elektronischer und
traditioneller Form. Die Waren werden zu
folgenden Zeiten im Florapark Wagner
Wiesloch (an der Warenannahme) ent-
gegengenommen: Freitag, 27. Septem-
ber, 15 bis 18 Uhr; Samstag, 28. Sep-
tember, 9 bis 12 Uhr; Samstag, 5. Okto-
ber, 9 bis 12 Uhr. Die angelieferten Bü-
cher werden von den Lions-Mitgliedern
erfahrungsgemäß in mehr als 800 eh-
renamtlich geleisteten Stunden nach Ru-
briken sortiert, damit die Kaufinteres-
senten ein übersichtliches Angebot vor-
finden. Der Verkauf wird wieder im Flo-
rapark Wagner stattfinden: am Freitag,
18. Oktober, 11 bis 19 Uhr, und Samstag,
19. Oktober, 9 bis 17 Uhr. Der Verkaufs-
erlös kommt kulturellen und sozialen
Projekten zugute, wobei die Jugendför-
derung ein besonderes Anliegen ist. Die
Vermittlung von Lernkompetenzen, aber
auch Gewaltprävention und Drogenpro-
phylaxe sind wichtige Aufgaben.

Paulusgemeinde lädt
ein zum Flohmarkt

Malsch. Die evangelische Paulusgemein-
de lädt ein zum Flohmarkt am Samstag,
28. September, von 10 bis 17 Uhr im Pau-
lus-Haus in Malsch. Angeboten werden
können Kleidung in guter Qualität, Bü-
cher, Geschirr, kleine Möbel und vieles
mehr. Es gibt Kaffee und Kuchen. Tisch-
reservierungen nimmt Charlotte Vieth
unter 01 76/43 84 62 85 entgegen. Pro
Tisch wird ein Beitrag als Spende für den
Glockenturm erhoben.

Musical über Charlie
Chaplin im Palatin

Wiesloch. „Chaplin – Das Musical“ ist am
Sonntag, 13. Oktober, 20 Uhr, im Palatin
zu erleben. Das Musical über Charlie
Chaplins Lebenswerk nahm seinen An-
fang 2006 beim „New York Musical Thea-
tre Festival“, 2012 feierte das Stück am
Broadway Premiere. Zum Inhalt: Als er
in die USA kam, war er ein Niemand. Als
er das Land verließ, tat er das inmitten
von Skandalen und Kontroversen. Doch
Charlie Chaplin wurde zu einem der be-
liebtesten und bekanntesten Entertai-
nern der Welt. Er war Komiker, Schau-
spieler, Regisseur und Komponist. Chap-
lin wurde als Genie, revolutionärer Fil-
memacher und als ein Meilenstein der
Filmgeschichte bezeichnet, ebenso aber
auch als Geizhals, Frauenheld und Kom-
munist. Karten gibt es an den bekannten
Vorverkaufsstellen.


